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n lan d. 

Berlin den 11. Oktober. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den Land- und Stadt-Gerichts-Aſſeſſor 
Schmidt und den Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 
von Witzleben, in ihrer Eigenſchaft als Mitglie⸗ 
der des Land- und Stadtgerichts in Quedlinburg, 
zu Land⸗ und Stadtgerichts-Raͤthen Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. f 


— — 


„Der vormalige Bürgermeſſter und Stadtrichter 
in Loitz, Dr. Zachorkae, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius bei dem Land- und Stadtgericht in Stettin 
und den Unter-Gerichten des Randowſchen Kreiſes 
beſtellt worden. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Zten 
Kavallerie-Brigade, von Froelich, iſt von Stet— 
tin hier angekommen. a 

Der Großherzoglich Mecklenburg- Strelitzſche 
Staats⸗Miniſter von Dewitz iſt nach Neu⸗Stre⸗ 
litz abgereiſt. | 


— MO 
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1 rankreich. 
Paris den 7. Oktober. Die Waͤhler des hieſi⸗ 
en erſten Bezirks haben ſich, wie zu erwarten 
and, zu Gunſten des Generals Jacqueminot aus⸗ 
lein, Der National weiß aus der Wieder⸗ 

rwählung des Generals Jacqueminot keine beſſere 
Folgerung zu ziehen, als daß nunmehr die Noth⸗ 
wendigkeit einer Wahl⸗Reform auch dem Blindeſten 
einleuchten wuͤrde. 

Der neue Tuͤrkiſche Votſchafter hatte vorgeſtern 


ſeine Antritts-Andienz bei dem Koͤnige und bei den 
Mitgliedern der Koͤniglichen Familie. 

Die Gazette des Tribunaux enthält Folgendes: 
„Ein Schreiben, welches wir fo eben aus Lag ny 
erhalten haben, meldet uns, daß der Müller Col⸗ 
let, bei dem im Jahre 1835 Pepin verhaftet wurde, 
in Folge eines Mandats gefaͤnglich eingezogen wor⸗ 
den iſt, und zwar als der Theilnahme an der Ver⸗ 
fertigung und Verbreitung des Moniteur republi- 
cain verdächtig. Mehrere andere Perſonen, die ſich 
ſeit zwei Tagen im Depot der Polizei⸗Praͤfektur be⸗ 
fanden, ſind jetzt nach der Conciergerie gebracht, 
und duͤrfen mit Niemandem kommuniziren.“ 

Die Behauptung der Oppoſitionsblaͤtter, daß die 
Wahlrechts-Petition fortwährend mehr Unterfchrif: 
ten von National-Gardiſten erhalte, veranlaßt das 
Journal des Debats neuerdings zu folgenden Aeu⸗ 
ßerungen: „Wir wiederholen, was wir ſchon früher 
geſagt haben; die National-Garde unterzeichnet 
keine Wahlrechts-Petition; es iſt dies eine reine 
Erfindung der Parteien.“ 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Alle Welt hatte 
geglaubt, daß die Schweizer Angelegenheiten von 
dem Augenblicke an als beendigt betrachtet werden 
koͤnnten, wo das Journal des Debats geſagt hatte, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung durch die freiwillige 
Abreiſe des Prinzen Louis zufriedengeſtellt worden 
ſei, Indeß war die Sprache der anderen miniſte⸗ 
riellen Blätter niemals fo beruhigend, und wir er⸗ 
fahren jetzt, daß man nach Empfang der Straß: 
burger Depeſche den nach der Graͤnze beorderten 
Truppen keine Gegenbefehle ertheilt hat. Auch ſind 
in dieſem Augenblicke die Regimenter auf allen 
Punkten Frankreichs auf dem Marſch, um ſich 
nach der Graͤnze zu begeben, Andererſeits fallt es 
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auf, daß die Regierung über das Reſultat der Bes 
rathungen der Tagſatzung durchaus keine offizielle 
Details mittheilt.“ 

Der Moniteur parisien enthält einen Artikel 
gegen die Lügenfabrik der Oppoſitionspreſſe und die 
täglich auf den König und feine Familie gemuͤnzten 
Verlaͤumdungen. Daſſelbe offizielle Blatt 
erklart auch die ausgeſprengte Angabe, als habe 
der Kaiſer Nikolaus das Notifikationsſchreiben, bes 
treffend die Geburt des Grafen von Paris, unbe⸗ 
achtet bei Seite geſchoben, für rein erfunden. 

Geſtern wurden die „Hugonotten“ zum Böften 
Mal gegeben. j 

Das Ober⸗Handels⸗Conſeil ift auf den 12. Okt. 
zuſammenberufen. a 

Die hiefigen Blatter enthalten folgende Mit: 
theilung des Schiffs⸗Capitains Bazoche an den 
See⸗Miniſter: „Auf der Rhede von Sacriſios vom 
25. Juli. Der Capitain der Brigg „Eelipſe“, 
welche vor Tuspana kreuzt, meldet mir, daß am 
12. d. Mts. eine kleine Mexikaniſche Handels-Goe⸗ 
lette verſucht habe, in den Hafen zu gelangen, aber 
von ihm verfolgt und genoͤthigt worden ſei, etwas 
ſüͤdlich von den Hafen auf den Strand zu laufen. 
Da die „Eclipſe“ nicht ſo dicht herankonnte, ſo 
ſandte ſie ihre Boͤte ab, um ſich jener Goelette zu 
bemaͤchtigen oder fie zu vernichten; aber ein ſtarker 
Hinterhalt Mexikaniſcher Truppen, die ſich in den 
Gebüſchen verborgen hatten, empfing die Boͤte mit 
Flintenſchüſſen. Obgleich die „Eclipſe“ in ſehr gro⸗ 
ßer Entfernung lag, fo ſandte fie doch 28 Kugeln 
nach dem Punkte, von wo die Mexikaner feuerten. 

wei unſerer Matroſen ſind verwundet worden, aber 
man hofft, ſie am Leben zu erhalten. Der Capitain 
glaubt nicht, daß die Goelette wieder flott gemacht 
werden koͤnne.“ 

Die miniſterielle Revue des deux Mondes“ ge⸗ 
ſteht jetzt ein, daß der Kaiſer von Rußland unferer 
Botſchaft in St. Petersburg ihr Hotel entzogen 
habe, erklart aber dieſen Umſtand durch den Brand 
des Winter = Palaftes. Inzwiſchen unterliegt es 
keinem Zweifel, daß der Graf v. Pahlen das von 
ihm bisher bewohnte Hotel verläßt, welches die 
Franzoͤſiſche Regierung ihm zu Gebote geftellt hatte, 
wogegen der Kaifer ein anderes für anderthalb 
Mill. Fres. kaufen laſſen will. 

Eine der erſten Verhandlungen der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion wird einen Geſetz Entwurf üder die Erz 
hoͤhung der Offizier⸗Gehalte betreffen, die jetzt ſo 
niedrig ſind, daß ſich die Offiziere kaum davon zu 
erhalten vermögen. 

Nach Privotbriefen ans Turin vom 27. v. M. 
iſt es in der Naͤhe dieſer Stadt zu einem blutigen 
Handgemenge zwiſchen einem Piemonteſiſchen und 
einem Sardiniſchen Regiment gekommen. Von 
beiden Seiten wurden mehrere Leute getödtet, bis 
ein Kavallerie⸗Regiment die Streikenden trennte. 


Die Aegyptiſchen Angelegenheiten machen unſerer 
Regierung viel zu ſchaffen. Durch die Unterzeich⸗ 
nung des neuen Handels⸗Vertrages mit der Pforte, 
in welchem alle Monopole aufgehoben ſind, hat 
England den VicesKönig von Aegypten aufgeopfert, 
und ſich dadurch von der dieſſeitigen Politik geſon⸗ 
dert, welche ſich zum Beſten des Letzteren gewiſſe 
Vortheile unsbedingen mochte. So viel man er⸗ 
fährt, hat ſich Oeſterreich bis jetzt von jeder Par⸗ 
theinahme fern gehalten, doch glaubt man bei ihm 
Hinneigung zur Pforte wahrzunehmen. Alsdann 
dürfte Mehmed Ali nur noch bei Frankreich Schutz 
finden. (And Rußland?) England fo ſogar fein 
Vorhaben zu erkennen gegeben haben, den Vertrag 
im ganzen Ottomanniſchen Reiche, ſelbſt in Aegyp⸗ 
ten und Syrien, noͤthigenfalls mit Gewalt durchzu⸗ 
ſetzen. Dieſe Anſichts⸗Verſchiedenheit dürfte fpäter 
ſehr ernſtliche Folgen haben, da nur England und 
Frankreich vereinigt im Stande find, den Frieden 
im Orient aufrechkzuhalten. (H. K.) 

Paris den 8. Oktober. Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt vorgeſtern Nachmittag von Luneville wie⸗ 
der in den Tuilerieen eingetroffen. 

Der General Ventura hat ſich vorgeſtern beim 
Koͤnige beurlaubt. Er begiebt ſich nach Marſeille, 
wo er ſich nach Aegypten einſchiffen und uͤber Suez 
nach Lahore zuruͤckkehren wird. 

Herr von Rothſchild iſt am 30. Sept. von Mar⸗ 
ſeille nach Toulon abgereiſt, wo er ſich am Bord 
eines Dampfſchiffes nach Italien einſchiffen wird. 

Die legitimiſtiſchen Blätter unterhielten 
ihre Leſer ſeit einiger Zeit in myſtiſchen Ausdrucken 
von bedeutenden Summen, die man nach der Juli⸗ 
Revolution in den Kellern der Tuilerieen ausgegra⸗ 
ben habe, woſelbſt Ludwig XVIII. fie vor ſeiner 
Abreiſe nach Gent hätte eingraben laſſen. Das 
minifterielle Abendblatt findet ſich jetzt ver⸗ 
anlaßt, allen dieſen Geruͤchten auf das Bellimmz 
teſte und Nachdruͤcklichſte zu widerſprechen. 

Eine merkwürdige Leichen⸗Feierlichkeit fand vor 
geſtern in Paris ſtatt. Es ward namlich ein Ne⸗ 
ger begraben, der in einem hieſigen vornehmen 
Hauſe gedient hatte. Alle in Paris anweſenden 
Neger folgten dem Leichenwagen, welches bei der 
Maſſe der in Paris dienenden Schwarzen einen 
neuen und ſeltſamen Anblick darbot. Der Altefte 
dieſer Neger hielt auf dem Kirchhofe dem Verſtor— 
benen eine Leichen-Rede. 

Der Admiral Baudin hat bei der Abfahrt der un⸗ 
ter ſeinen Befehlen ſtehenden Escadre aus Cadix 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Matroſen und 
Soldaten! Wir gehen nach Mexiko. Seit meh⸗ 
reren Jahren ſind unſere dort etablirten Landsleute 
allerlei Plackereien und Beleidigungen ausgeſetzt, 
wofür Frankreich Genugthuung fordern muß. Wird 
dieſe nicht erlangt, fo haben wir Krieg. Es bereite 
ſich darum Jeder von Euch von ganzem Herzen und 


ſtern Abend wieder hier angekommen. 
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aus ollen Kräften zum Kriege. Es mögen: alle 
Eure Uebungen mit dem Gedanken an die Schlacht 
vorgenommen werden. Verdoppelt Eure Thätig: 
keit; haltet gute Ordnung; ſeid folgſam; dies ſind 
die wahren Elemente des Erfolges. In Allem, 
was Frankreichs Ehre und Würde erheiſchen, zaͤhle 
ich auf Euch; Ihr dürft auf mich zaͤhlen. 
(gez.) Baudin. 
S pan i e n. 

Madrid den 27. September, Die Generale 
der Central-Armee, A viroz und Pardinas, haben, 
in Folge der Ernennung des Generals van Halen 
zum Ober⸗Befehlshaber dieſer Armee, ihre Entlaſ⸗ 
ſung genommen. 

Man iſt hier der Meinung, daß der General 
Alaix, wenn er feine Niederlage überlebt haͤtte, 
wohrſcheinlich eben fo wie Oraa del cuartel geſtellt, 
— im Disponibilitaͤts ⸗Zuſtand verſetzt worden 
waͤre. 

Spaniſche Gränze. Don Carlos hat am 
27. September Balmaſeda verlaſſen, um ſich nach 
Durango zu begeben. Man fagt, er ſei Willens 
geweſen, ſich in das Hauptquartier Cabrera's zu 
begeben, was dieſer ſich aber verbeten habe. 

In einem von der Morning Chronicle mitge- 
theilten Schreiben aus San Sebaſtian vom 28. 
Sept. lieſt man: „Das Dampfboot „Phoͤnix“ iſt, 
nachdem es die vom General O'Donnell nach Sans 
tander geſandte Verſtaͤrkung ans Land geſetzt, ge⸗ 
Die Be⸗ 
wohner von Santander erhielten erſt durch den 
„Phoͤnix“ Nachricht von dem Vordringen der Kar⸗ 
liſten in der Richtung von Santona und waren da⸗ 
her in großer Beftürzung, als fie erfuhren, daß ein 
Karliſtiſches Corps von 3000 Mann nur einen Ta⸗ 
gemarſch entfernt ſei. Die Dampfboͤte „Gorgon“ 
und „Phoͤnix“ werden übrigens heute abermals 
nach Santander abgehen, um noch ein Bataillon 
dorthin zu bringen, ſo daß die dortige Garniſon 
3000 Mann ſtark ſeyn wird; auch geht zugleich 
ein Detaſchement der Marine-⸗Artillerie unter Lieu⸗ 
tenant Clapperton nach Santander. Es iſt alſo 
für dieſen Platz nichts zu fürchten.‘ 

Von der Cataloniſchen Gränze wird uns 
term 2. Okt. geſchrieben: „Die Angelegenheiten des 
Don Carlos nehmen in Catalonien, ſo wie in den 
— nördlichen Provinzen eine guͤnſtige Wen⸗ 

ung. 
celona, das er nicht verlaſſen kann, weil es ihm an 
hinreichenden Mitteln fehlt und ſich vielfache Symp⸗ 
tome einer anarchiſchen Bewegung daſelbſt gezeigt 
haben. Trillo und Carbo ſind mit ihren Brigaden 
in Taragona und in den Staͤdten des Ampurdan 
eingeſchloſſen. Eine Kolonne des Grafen Eſpana 
befindet ſich am Ebro und er ſelbſt durchzieht das 
Gebirge und ſtreift ſelbſt bis in die Ebene von Vich. 
Unterdeß herrſcht in Berga die groͤßte Thaͤtigkeit, 


Der Baron von Meer befindet ſich in Bar⸗ 


die Bataillone werden im Mandvriren geübt und 
die Rekruten einexerzirt. Die zum Operiren in Ca⸗ 
talonien beſtimmte Diviſion von Cabrera's Armee 
wird jeden Augenblick dort erwartet. Cabrera ſelbſt 
belagert Falcet.“ 8 

Großbritannien und Irland. 

London den 5. Oktober. Die neulich vom Cen⸗ 
tral⸗Kriminal⸗Gerichtshofe über die beiden Sekun⸗ 
danten in einem Duelle, welches einem der Duels 
lanten das Leben koſtete, verhängte Todesſtrafe 
iſt von der Königin in zwoͤlfmonatliches Gefaͤng⸗ 
niß, mit der Bedingung einſamer Einfperrung wähe 
rend des letzten Monats, verwandelt worden. 

Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welcher der 
„Great Weſtern“ gehoͤrt, will noch ein zweites 
Dampfſchiff von gleicher Groͤße zu Fahrten zwiſchen 
London und New Pork erbauen laſſen; es ſoll den 
Namen „Stadt New-Pork“ erhalten. 

Die Eiſenbahn zwiſchen London und AR 
ham hat in dem erften vierzehn Tagen, ſeitdem fie 
auf der ganzen Strecke zu befahren iſt, 11, 000 Pf. 
Sterl. eingetragen; davon wurden 2000 Pfund an 
einem Tage eingenommen. 

Die Koͤnigin⸗Wittwe, die vor ihrer Abreiſe von 
Marlboroughhouſe noch einen Beſuch von der regies 
renden Koͤnigin empfangen hatte, begab ſich vor⸗ 
geſtern von dort mit ihrem Gefolge in vier Equipa⸗ 
gen nach Portsmouth, wo ſie ſich auf dem „Ha⸗ 
ſtings“ zunächft nach Gibraltar einſchiffte. Um 6 
Uhr Abends ging das Schiff unter Segel. 

Vorgeſtern iſt der Oeſterreichiſche Botfchafter am 
hieſigen Hofe, Furſt Eſterhazy, mit feinem Sohne 
nach Wien abgereiſt, von wo er erſt im April naͤch⸗ 
ſten Jahres hier zurückerwartet wird. 

Dieſer Tage hat in Cheltenham ein Herr Hamp⸗ 
ton, trotz aller Abmahnungen, wieder einmal den 
Verſuch gemacht, ſich mit einem Fallſchirm aus 
ſeinem Luftballon herabzulaſſen; dies Wageſtuͤck 
lief jedoch dieſesmal ziemlich gluͤcklich ab, denn Herr 
Hampton kam mit einer geringen Verletzung an der 
Stirn davon, obgleich er ſich aus einer Hoͤhe von 
5000 Fuß herunterließ. 5 

Dem Hauſe Rothſchild iſt ein Commis, Namens 
Samuel Green, mit 2900 Pfund Sterling durch⸗ 
gegangen. 

Der Courier hält die in auswärtigen Blättern 
enthaltenen Gerüchte, daß die Ruͤſtungen im ſuͤd⸗ 
lichen Rußlond nicht ſowohl gegen Cirkaſſien, als 
vielmehr und haͤuptſaͤchlich gegen England gerichtet 
feien, für ſehr unglaublich, da dem Ruſſiſchen 
Reiche gewiß eben fo daran liegen müfle, einen 
Krieg zu vermeiden, wie dem Britiſchen. Zu den 
Gründen, weshalb für England ein Krieg nichts 
Wünſchenswerthes ſei, rechnet das genannte Blatt 
beſonders die davon zu gewärtigende Erhöhung feie 
ner Schulden um eine oder ein paar Millionen, 
den Abbruch, welcher der Britiſchen Rhederel durch 
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die Rhederei neutraler Nationen geſchehen, und 
den Verluſt, den die Engliſchen Kauffahrer durch 
die Kaperſchiffe erleiden würden, 

Die diesjährigen Waͤhler-Regiſtrirungen ergeben 
bis jetzt in England ein günftigered Reſultat für 
die liberale Partei, was hauptſaͤchlich der Saum— 
ſeligkeit der letzteren beigemeſſen wird, wogegen die 
Tories die größte Thaͤtigkeit zeigen und die wahl: 
berechtigten Individuen ihrer Partei auf alle Weiſe 
anſpornen, ihre Rechte eintragen zu laſſen. 

Seit Montag iſt die Zufuhr von Engliſchem 
Weizen in London nicht bedeutend geweſen; da er 
aber von noch ſchlechterer Qualität war, als der 
in der vorigen Woche zu Markt gebrachte, ſo fand 
er keine Käufer, obgleich der Quarter einen Shilling 
wohlfeiler ongeboten wurde. Im Preiſe des frem⸗ 
den Weizens hat keine Veränderung ſtattgefunden; 
es war auch nicht viel Begehr danach. Der Zoll 
iſt auf 16 Sh. 8 Pe. geſtiegen. N 

Die Zeitungen aus Jamaika reichen bis zum 26. 
Auguſt. Ihr Inhalt lautet in Bezug auf die Lage 
der Inſel keinesweges erfreulich. 

Briefe aus Konſtantinopel vom 12. v. M. 
melden die Ankunft des Oberſt Shiel aus London 
mit wichtigen Depeſchen fuͤr die Brittiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Perſien. Es war demſelben aber noch 
nicht moͤglich geweſen, mit dem Dampfboote, wie 
er beabſichtigte, nach Trapezunt weiterzureiſen, 
weil ſich am Bord dieſes Schiffs während feiner 
letzten Fahrt von dem genannten Hafenort nach der 
Tuͤrkiſchen Hauptſtadt einige Peftfälle ereignet hat⸗ 
ten, die eine Desinfizirung deſſelben nothwendig 
machten. Man hatte in Konſtantinopel Nachrich⸗ 
ten aus Tabris bis zum 9. v. Mts., die jedoch 
nichts Neues enthielten, außer daß die Ruſſiſchen 
Agenten daſelbſt gewechſelt worden. 4 

Niederlande. 

Amſterdam den 7. Oktober. Das Handels- 
blad theilt die Nachricht mit, daß die Vermählung 
des Erbprinzen von Oranien mit einer der Toͤchter 
des Könige von Württemberg vermuthlich binnen 
kurzem werde vollzogen werden und daß ein auf 
dieſe Angelegenheit bezuͤglicher Geſetz-Entwurf den 
Generalſtaaken gleich am Anfang ihrer diesjaͤhrigen 
Seſſion vorgelegt werden ſolle. 

Der wegen Verbreitung der falſchen Depeſche 
fiber die Einnahme von Eſtella verhaftete Bruͤſſeler 
Kaufmann Ries iſt gegen eine Caution von 12,000 
Fr. in Fah geraten 

Be 


d lde u. 

Brüffel den 8. Oktober. Der Independant 
findet ſich zu der Erklarung veranlaßt, daß die Lon⸗ 
doner Conferenz bisher noch nicht ein einziges Mal 
zuſammengetreten und daß daher noch kein foͤrmli⸗ 
cher Beſchluß irgend einer Art gefaßt ſei. In den 
vorbereitenden Besprechungen, die bisher unter den 
Geſandten ſtattgefunden, ſei die Gebietsfrage noch 


gor nicht berührt worden; vielmehr habe man 
dis jetzt ausſchließlich an die Shulhfrap- — 

Dem Commerce Belge zufolge, nimmt der Fi⸗ 
nanzminiſter Baron von Huort feine Entlaſſung 
und die bisher fo kompakte klerokratiſche Mehrheit 
im Kabinet ſieht ſich dadurch bedroht, ihr Ueberge— 
72 — ee land 

em Journal des Flandres wird nun a 
London gemeldet, daß die Konferenz . 
der Anweſenheit des Königs Leopold in England, 
vertagt, aber nicht aufgelöje worden ſei. Die Konz 
ferenz habe mit drei gegen zwei Stimmen beſchloſ— 
fen, (die Abſtimmung bedarf keiner näheren Bes 
zeichnung) daß die Territorialbeſtimmungen der 24 
Artikel keine Aenderung erleiden ſollen. Die Schuld⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen Holland und Belgien wuͤrden 
aber zu Gunſten Belgiens revidirt. ; 
5 Deut ſchland. N 

München den 6. Okt. Der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger hat dieſen Morgen gegen 9 Uhr, nachdem er 
kurz vorher noch die neue Pfarrkirche der Vorſtadt 
Au in Augenſchein genommen, unſere Stadt ver: 
laſſen. Se. Kaiſerl. Hoheit wird heute in Parten— 
kirchen übernachten, 

Die Koͤniginnen von Bayern und Griechenland 
werden, wie man vernimmt, vor der Ruͤckreiſe der 


Letzteren nach Athen, um die Mitte dieſes Monats 
in Trient zuſammentreffen. 


Aus München ſchreibt man, die Jeſuiten ges 
waͤnnen über alle Erwartung immer mehr an Um— 
fang und Auſehen, nach ihrer eigenen Ausſage bes 
laufe ſich ihre Zahl ſchon wieder über 5000 Mit: 
glieder, die über ganz Europa verbreitet ſeyen. — 
Der Koͤnig und die Koͤnigin von Bayern be— 
finden ſich noch in Berchtesgaden. 

Ham burg den 9. Oktober. Der Schriftſteller 
Harro Harring war bekanntlich von dem Engliſchen 
Gouverneur der Zufel Helgoland auf einem Kriegs⸗ 
ſchiffe fortgeſchickt worden, weil er ſich ungebuͤhr⸗ 
liche Handlungen und Aeußerungen erlaubt hatte. 
Gegenwaͤrtig ſchreibt er aus St. Helena auf der 
Inſel Jerſey vom 17. v. Mts., daß er ſich dort 
aufhalte, ohne durch irgend eine polizeiliche Auf— 
ſicht genirt zu ſeyn. 185 

Dresden den 9. Okt. Se. Majeſtat der Kö: 
nig haben zu genehmigen geruht, daß der Cheva⸗ 
lier de Roſſi bei dem Hofſtaat Ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin Louſſe von Bourbon, Infantin 
von Spanien, verwittweten Herzogin zu Sachſen, 
die Stelle eines Oberhofmeiſters (er ift ſeit kurzem 
ihr Gemahl) einnehme und bekleide. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 3. Okt. Nachrichten aus Ale xan⸗ 
drien zufolge, hat Mehmed Uli an die Konſuln 
der vier Großmaͤchte auf deren Vorſtellungen ge⸗ 
gen feine Unabhaͤngigkeits-Entwürfe eine Erklarung 
folgenden Inhalts erlaſſen: „Er verlange nichts, 
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was den politiſchen Intereſſen Europa's oder der 
Ruhe des Orients entgegen waͤre. Er zähle nun 
70 Zahre und er erachte es für feine Pflicht, vor 
ſeinem Tode das Schickſol ſeiner Familie und ſei⸗ 
ner Adoptiv⸗ Kinder feſtzuſtellen. Er verlange fuͤr 
fie die Erblichkeit der Regierungs⸗Wuͤrde und hoffe, 
auf eine günftige Entfcyeidung dieſer Frage; er ſei 
ſehr zufrieden, wenn er ſolche auf dem Wege guͤt⸗ 
licher Verhandlungen erhalte und werde ſo lange 
keine Feindſeligkeiten gegen die Pforte unternehmen, 
wie feine eben beabſichtigte Reiſe nach Senaar ſchon 
verbuͤrge. Allein die Haͤnde laſſe er ſich nicht bin= 
den und er wolle lieber unterliegen, als das Loos 
feiner Familie noch länger unentſchieden laſſen. 
Wenn er feinen Zweck — fährt er in gedachter 
Note fort — im Wege friedlicher Unterhandlung 
nicht erreiche, wenn die Europäijchen Großmaͤchte 
ihm die künftige Stellung Aegyptens nicht garantiren, 
wenn er ſomit auf ſich ſelbſt beſchraͤnkt fei, fo werde 
er jene Moßregeln ergreifen, die ihm geeignet er= 
ſcheinen ꝛc. Muͤſſe er zu den Waffen greifen, ſo 
werde er ſich nicht mehr mit der Thronfolgeforde⸗ 
rung begnügen, fondern feine unbedingte Unabs 
bängigfeit verfünden, Zwar wiſſe er wohl, daß, 
wenn die vier Großmaͤchte ſich zu feinem Unter: 
gauge vereinigten, er unterliegen werde; allein dieſe 
Maͤchte ſeien ſo hoch geſtellt, daß ein Triumph 
dieſer Art fuͤr ſie nichts Lockendes haben koͤnne und 
ihren Ruhm nicht vermehren würde, während — 
wenn die Reſultate des Krieges ſich zufällig zu ſei⸗ 
nen Gunſten wenden ſollten — der Ruhm auf ſei— 
ner Seite unendlich ſeyn wuͤrde.“ 

Der „Leipz. Allg. Zeit.“ ſchreibt man aus Lem⸗ 
berg vom 29. Sept.: „Bereits im Jahre 1835, 
als bald noch dem Antritte der Regierung unſeres 
Kaiſers der Beginn derſelben durch einen Gnaden⸗ 
Akt gegen politiſcher Vergehungen eingekerkerte 
Italiäniſche Unterthanen verherrlicht wurde, ward 
auch mehren Unterthanen des Koͤnigreichs Galizien, 
die durch die unglücklichen Ereigniffe im Koͤnigreiche 
Polen kompromittirt waren, die troſtvolle Hoff— 
nung einer Entſcheidung ihres Schickſals im Siune 
der Kaiſerlichen Gnade gewahrt. Leider hatten 
auswärtige Verhaͤltniſſe der Erfüllung dieſes von 
fo vielen ungluͤcklichen Familien erſehnten Aktes ſich 
entgegengeſtellt: mit der Freude jedoch, welche die 
Nachricht von dem zu Mailand ſo großherzig und 
umfangreich gelibten Werke londesvaͤterlicher Milde 
bei uns verbreitete, ward auch die Hoffnung unſe⸗ 
res Landes aufs neue belebt; und gewiß die in 
Italien fo emporgeſtiegene Gnadeyſonne wird ihre 
ſegnenden Strahlen auch auf Galizien verbreiten! 
Die Verirrungen unſerer Landsleute, wenn deren 
wirklich von Bedeutung begangen und erwieſen 
wurden, ſie ſind gewiß nicht weniger nachſichts⸗ 
würdig als jene unſerer Italiänſſchen Mitunter⸗ 
thanen.“ 


95 aide re 
Manu iſt in Rom zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß die Mutter des Franzoͤſiſchen Könige verdiene, 
zu einer Heiligen erhoben zu werden, es fehle nur 
noch der eine Beweis, daß ſie einen Sohn hinter— 
loſſen habe, der ſich als ein guter Sohn der Kirche 
beweife, 
103 


ch we 

Zürich. Die Neue Zürcher Zeitung enthält fol⸗ 
gendes Inſerat: „Den 10. Okt. werden in Arenens 
berg die den Prinzen Napoleon angehoͤrenden Reitz 
und Kutſchenpferde, Geſchirre und Wagen verkauft 
werden. Die Liebhaber find eingeladen, ſich das 
ſelbſt einzufinden.“ A 

Lauſanne den 2. Okt. (3 Uhr Mittags.) Die 
auf Befehl des Staatsraths vom 29. Sept. aufs 
Piket geſtellten waadtländiſchen Truppen werden 
nun in Thaͤtigkeit geſetzt; doch wird dieſe Maßre⸗ 
gel nur ſucceſſiv befolgt; die Elitencorps, welche 
das Bundescontingent bilden, machen den Anfang, 
und fo wird weiter fortgefahren, fo lange wenig⸗ 
ſtens nicht die Umſtaͤnde eine Aenderung bewirken, 
oder die Togſatzung ſelbſt ihre Maßregeln ergreift. 

Lauſanne den 3. Okt. Heute hat der Staats⸗ 
rath beſchloſſen, alle Kantonal-Truppen, ohne Aus⸗ 
nahme, zuſammen mehr als 20,000 M. aufzuſtellen. 

Luzern den 3. Okt. Nach einer Korreſpondenz 
des Solothurner Blattes erſtreckt ſich die Aufgabe 
der Tagſatzungs-Kommiſſion auf folgende 3 Punkte: 
1) Die Ereigniſſe an der weſtlichen Graͤnze zu ver⸗ 
folgen und der Tagſatzung Darüber Bericht zu er⸗ 
ftaften, 2) Zu berathen, ob und wie der Vorort 
allfaͤllig mit den Geſchaͤftstraͤgern von Paris und 
Wien in Korreſpondenz treten, und namentlich von 
Frankreich uͤber ſeine Truppen⸗Bewegung Aufſchluß 
zu verlangen habe. 3) Welche Stelle der Vorort 
in Betreff der Geſandten der fremden Maͤchte ein⸗ 
zunehmen habe. — Die Geſandten von Waadt und 
Genf haben an der Tagſatzung das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, daß ihr Truppen- Aufgebot zu einem eidge⸗ 
noͤſſiſchen gemacht werde. 

Luzern den 4. Okt. Die auf heute anberaumt 
geweſene Sitzung der Tagſatzung hat nicht ſtattge⸗ 
funden; es ſcheinen ſich die Hauptfragen wegen 
der Paͤſſe für Louis Bonaparte und wegen der Ant⸗ 
wort an Frankreich nicht fo ſchnell zu loͤſen. N 

Nach Briefen aus Genf hat man dort von Pa⸗ 
ris die Nachricht erhalten, daß dem General Ay⸗ 
mard der Befehl gegeben worden ſei, mit dem 
Marſch der Kriegs: Bataillone einzuhalten. Im 
Waadtland wie in Genf verlangen Perſonen in 
Menge, die nicht zum Dienſte verpflichtet ſind, zur 
Vertheidigung des Vaterlandes mitwirken zu duͤrfen. 

‚Genf den 1. Okt. Unſer Platz, früher beinahe 
offen gegen Frankreich, iſt durch die IDEEN Ur: 
beiten, wenn auch nicht gegen eine regelmäßige Ber 
lagerung, doch gegen einen Handſtreich ſicher ge⸗ 
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ſtellt. In jeder Beziehung iſt unſer Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem nun unendlich beſſer, ols zu irgend einer 
frühern Zeit, wo unſer Gebiet bedroht wurde. 
Die Vorbereitungen zur Vertheidigung Genfs ge⸗ 
gen einen Franzoͤſiſchen Coup de main werden mit 
großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Täglich treffen meh: 
rere Kontingente ein (auch Waadtlaͤndiſche) und 
werden in den großen Kaſernen untergebracht, ſo 
daß das für die Schweizer-Gränze beſtimmte Fran⸗ 
zöfifche Corps des General⸗Lieutenants Aymard in 
Lyon ſtarker ſeyn muß als 4500 Mann — wie es 
Franzoͤſiſche Blatter ankündigen — wenn es hans 
delnd in unferer Gegend auftreten will. N 

Bern den 2. Okt. Der „Volksfreund“ ſagt in 
ſeinem letzten Blatte: „Blickt um euch olle, die 
ihr nicht durch Eigenſucht oder feindſelige Leidens 
ſchaft verblendet feid, und geſteht, daß ein Trup⸗ 
penaufgebot die Loſung zum Bürgerkrieg wuͤrde. 
Drei Viertheile des Volkes würden einem ſolchen 
Aufgebote den Gehorſam verſagen.“ 

i e 

Konftantinopel den 19. Sept. (Oeſt. B.) 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter an der hohen Pforte, Hr. v. Bute⸗ 
nieff, hatte am 15. d. M. eine Audienz beim Sul⸗ 
tan, in welcher er von Sr. Hoheit mit Wohlwol⸗ 
len und Auszeichnung aufgenommen wurde. 

Die Morning- Chronicle enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 12. Sep⸗ 
tember: „Ein Theil der ſo lange hier erwarteten 
Engl. Flott iſt endlich bier eingelaufen, namlich 
die Linienfchiffe „Prinzeſſin Charlotte“, „Aſia“, 
„Redney“, „Pembroke“ und „Minden“, die Fre⸗ 
gatte „Bellerophon“ und die Brigg „Waſp“. Die 
Ankunft dieſer Schiffe hat, obgleich man bereits 
ſeit längerer Zeit derſelben entgegen ſah, zu mans 
nichfachen Gerüchten Anlaß gegeben, die dadurch 
noch vermehrt wurden, daß gleich nach dem Ein⸗ 
treffen der Flotte eine Verſommlung der Tuͤrkiſchen 
Minifter ſtattfand, der drei Engl. Dragomans bei⸗ 
wohnten. Ueber den Zweck der Ankunft dieſer 
Schiffe kann wohl kein Zweifel herrſchen. Die letz⸗ 
ten kuͤhnen Anmaßungen Mehmed Ali's, bei denen 
er, ungeachtet der Vorſtellungen der Britiſchen 


und Fronzoͤſiſchen Konſuln, beharrt, würden [don 


an ſich die Anweſenheit eines Britiſchen Geſchwa⸗ 
ders in unſerer Nähe rechtfertigen; fie wird jedoch 
dadurch noch nothwendiger, daß Mehmed Ali, wenn 
ihm der Inhalt des neuen Handels ⸗Troktats ber 
5 wird, gewiß augenblicklich die Offenſive er⸗ 
greift.“ ; JE | 
Einem in der Allgemeinen Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Konſtantinopel zufolge, fol zwiſchen 
eee und der Pforte eine Defenſiv⸗ und 

fFenfio- Allianz gegegen Perſien zu Stande gekom⸗ 
men ſeyn. Truppenſendungen nach Aſien und an 
die Donau⸗Graͤnze, fo wie der Befehl zur Verpro⸗ 


viantirung und Ausrüſtung der Feſtungen Schum⸗ 
la, Varna und Ruſtſchuk, An damit in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Der von Lord Ponſonby empfoh⸗ 
lene General Chrzanowski iſt mit einem Gefolge 
von 7 im Lager der Türken in Aſien eine 
getroffen. 

Der bisherige Gouverneur von Smyrna, Dede 
Muſtofa Aga, iſt zum Inſpektor der hieſigen Qua⸗ 
rantaine ernannt worden; dieſe Ernennung berech⸗ 
tigt zu der Hoffnung, doß die Regierung bei Durch⸗ 
ſehung der Sanitaͤts⸗- Maßregeln mit groͤßerem 
Nachdrucke als bisher verfahren werde. An Mus 
ſtofa Aga's Stelle iſt Huſſein Bey, Sohn des Ober⸗ 
Mauth ⸗Direktors, zum Muſſelim von Swyrna ers 
nannt worden. 

Der bisher dem Seriasker⸗Paſcha beigegebene 
Ferik der regulairen Truppen, Huſſein Paſcha, iſt 
zum Statthalter von Sinope ernannt worden und 
ſoll ſich unverzüglich an Muſtafo Paſchas, des bis⸗ 
herigen Gouverneurs, Stelle dahin begeben. 

Am 18. d. M. fand im Beiſeyn des Kaſſerlich 
Ruſſiſchen Geſandten und der meiſten Miſſions-Be⸗ 
amten die feierliche Grundſteinlegung zu dem in 
Pera neu aufzubauenden Geſandtſchafts-Hotel ſtatt. 

B ra fi lt e n. 
Der in Rio Janeiro erſcheinende Desperta- 
dor vom 9. Juli enthält Folgendes: „Seit einiger 
Zeit hatte ein gewiſſer Joao Hinton, wohnhaft in 
der Gegend von Pedra Bonita, nahe bei Pianco in 
der Comarca Flores, den unmiffenden Bewohnern 
dieſes Diſtrikts erzählt, daß in der Nähe ſich ein 
bezaubertes Koͤnigreich befaͤnde, und ihnen prophe⸗ 
zeit, daß jetzt der Augenblick nahe ſei, wo daſſelbe 
entzaubert werden koͤnne. Im November 1837 
reiſte der neue Prophet nach dem Urwalde von In⸗ 
hamun und ſandte von hier aus feinen Apoſtel Pers 
reira zurück. Dieſer langte Anfangs Mai 1838 in 
Pedra Bonita on, rief fich ſelbſt zum König aus 
und verſprach in einer Proklamation allen ſeinen 
Gläubigen, daß er das unbekannte Reich naͤchſtens 
entzaubern würde, daß dann der König Don Se: 
baſtian (gefallen vor Jahrhunderten in einer 
Schlacht gegen die Mauren) und fein unzahlbares 
Kriegsheer erſcheinen, die Mulotlen fo weiß wie der 
Mond bleichen, alle feine Anhänger aber im hoͤch⸗ 
ſten Glück, in Unſterblichkeit und Reichthümern 
ſchwimmen würden; daß aber, um die Entzaube⸗ 
rung des neuen Reiches zu vollziehen, es noͤthig 
fei, vielen Menſchen — — den Hals abzuſchneiden, 
und zwar Männern, Weibern und Kindern, deren 
Leiber aber alle in kurzem wieder auferſtehen ſoll⸗ 


ten. Es fehlte ouch nicht an Leuten, die dieſen Ver⸗ 
heißungen glaubten, und es ſammelke ſich eine kleine 


Gemeinde um ihn. Er verheirothete jeden Mann 
mit zwei bis vier Weibern, ſich ſelbſt aber verſorgte 
er mit ſieben derſelben. Dann begann er die Op⸗ 
fer zu vollenden und am 14., 15. und 16. Mai 
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fielen 42 Perſonen unter dem Meſſer des Scheuß⸗ 
lichen, namlich 21 Erwachſene und 21 Kinder, 
welche Letztere von den Aeltern mit Freuden hinge⸗ 
geben wurden. Aber der Konig Joao Pereira hakte 
nicht Zeit, alle ſeine Opfer zu vollbringen, denn om 
17. Mai wurde er überfallen und ermordet und 
zwar von einem Bruder des obengenannten Pro⸗ 
pheten, Namens Pedro Antonio, der ſich ſeiner 
Krone von Binſen bemächtigte und ſich nun eben⸗ 
falls zum Könige des bezauberten Königreichs aus⸗ 
rief. So ſtanden die Verhaͤltniſſe, als der acht 
Legdas von da wohnende Kommiſſar Monoel Per: 
reira da Silva von den verübten Grauſamkeiten 
benachrichtiget wurde. Dieſer verſammelte in der 
Eile 26 Mann Nationol-Gardiſten und Landleute 
und begab ſich nach dem blutigen e wo 
er den Koͤnig Pedro und ſeine Bezauberten ſogleich 
angriff und ihn mit 29 feiner Anhänger, worunter 
einige Weiber, tödtete, und 9 Männer, 3 Weiber 
und 12 Kinder gefangen nahm, aber auch auf ſei⸗ 
ner Seite fünf Todte und vier Verwundete hatte, 
denn die Schwärmer wehrten ſich wie die Löwen, 
indem ſie bis zum letzten Augenblick in der feſten 
Ueberzeugung waren, doß Don Sebaſtian mit ſei⸗ 
ner Armee ihnen zu Huͤlfe eilen würde.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Laut Berichten aus guter Quelle beſteht die Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte im ſchwarzen Meere jetzt aus 13 Li⸗ 
nienſchiffen, worunter 2 von 120, 10 von 84 und 
I von 24 Kanonen; aus 8 Fregatten, worunter 5 
von 60 und 3 von 44 Kanonen; 6 Corvetten, wo⸗ 
runter 1 von 28, 3 von 24, 1 von 22 und 1 von 
18 Kanonen; 10 Briggs, worunter I von 24, 4 
von 18, 1 von 16, 2 von 12 und 2 von 10 K.; 5 
Goeletten, worunter 3 von 16, 1 von 14 und 1 
von 12 K.; 3 Luggerd, worunter 1 von 12 und 2 
von 8 K.; 6 Kutfers, worunter I von 16, 4 von 
12 und 1 von 10 K.; 1 Bombardier⸗Galliote, 5 
bewaffneten Kriegs⸗-Dampfſchiffen, 3 Pachten, jede 
mit 10 Kanonen bewaffnet; 24 Transportſchiffen; 
zuſammen aus 84 Fahrzeugen. 

Der Brückenkopf in Dun aburg iſt ein Rieſen⸗ 
bau; er beſteht aus einem einzigen Gebäude, 360 
Faden lang, von außen lauter Granit, inwendig 
durchweg gewoͤlbt; die Mauern ſind faſt einen Fa⸗ 
den dick; Schießſcharten ohne Zahl für Kanonen und 
Flinten nach unten und gerade aus. Es ſollen 
20,000. Mann in dieſem Gebaͤude Wohnung und 
Schutz finden koͤnnen. 


Guter Rath. Auf dem Dampfwagen zwiſchen 


Berlin und Potsdam ſprang kürzlich eine Roͤhre 
und die Paſſaglere beſchwerten ſich, daß ſie nun im 
Sande zu Fuß nach Hauſe gehen müßten. „Dan⸗ 
ken Sie Gott“, rieth der Dompfmeiſter, „daß fie 
noch gehen koͤnnen und nicht fliegen mußten. 


Ein hieſiger Kaufmann empfahl jungſt einer Da⸗ 

me Seidenzeug zu einem Kleide folgendermaßen: 

das Kleid haͤlt Ihnen bis in die Ewigkeit, und nach⸗ 

a 11 Sie ſich noch eine Schürze daraus ma⸗ 
en laſſen. 

In Paris hat ſich eine Aktien-Geſellſchaft zur 
Vertilgung der Wanzen gebildet; demnaͤchſt werden 
andere Aktionärs gegen Ratten und Mäufe auftre⸗ 
ten; — wenn nur nicht die Aktien ſelbſt auch eine 
Landplage werden! 

Eine neue Oper, an welcher A. Adam arbeitet, 
heißt: Olivier Baſſelin. 

Den 6. Oktober trat der Koͤnig Ludwig Philipp 
in ſein ſechsundſechszigſtes Lebensjahr. Bis zu dem 
Alter hat es vor ihm keiner aus dieſem Zweige der 
Orleans gebracht. ; 

Ein entſetzliches Unglüd, ganz muthwillig 
herbeigeführt, hat ſich in Marſeille ereignet. 
Herr P.. .. Aſſocié eines angeſehenen Hauſes, 
findet beim Ausziehen aus ſeiner Wohnung ein Ge⸗ 
wehr, daß er als Nationalgardiſt gehabt, und ſeit 
fuͤnf Jahren ganz vergeſſen hatte. Er nimmt es, 
legt auf ſeine Frau an, indem er ſcherzend fragt: 
„Soll ich dich niederſchießen?“ und in demſelben 
Augenblick geht ein Schuß los und ſtreckt die Mut⸗ 
ter von drei Kindern todt zu Boden. — Wird man 


nie aufhören, dieſen unſinnigen Scherz 


zu treiben, das Gewehr auf Jemand ans 
zulegen? Ein Scherz, der ſchon zu oft die be⸗ 
klagenswertheſten Folgen gehabt hat. 

In Rom erregte im vorigen Monat eine Frau 
der unterſten Volksklaſſe großes Aufſehen, indem 
fie fortwährend behauptete, vom Teufel beſeſ⸗ 


‘fen zu ſeyn. Die Mönche eines Kloſters machten 


mehrere vergebliche Verſuche, den boͤſen Geiſt zu 
vertreiben, bis endlich die Ungluͤckliche auf das 
Land geſendet wurde. 

Zu den merkwürdigen Erſcheinungen der jetzigen 
Leipziger Meſſe darf man die Ueberlegen⸗ 
heit der preußiſchen Fabrikation in der 
Feinheit der Tuche von Wolle über die 
fächſiſche rechnen, denn die Eupener Tuchfabri⸗ 
kanten, welche immer nur das feinſte Tuch hierher 
bringen, hatten faft ihr ſaͤmmtliches Tuch in den 
erſten Tagen der Vormeſſe verkauft; allein im Mit⸗ 
teltuch, das durch die hohen Wollpreiſe ſo ſehr lei⸗ 
det, hatten die Rheinpreußen kein beſſeres Schick⸗ 
fal, als die ſaͤchſiſchen kleinen und großen Fabri⸗ 
kanten, d. h. die Concurrenz der Verkäufer war zu 
groß für die Anzahl der Käufer. 

B ——— — — —ç—— 
Stadt⸗ Theater. 

Montag den 15. Oktober: Letzte Polniſche 
Vorſtellung. 

Dienſtag den 16. Oktober (neunte Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung): Der Freiſchütz; große 
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Oper in 4 Aufzügen von Friedrich Kind; Muſik 
von Carl Maria von Weber. 

Freitag den 19. Oktober, auf vieles Verlangen 
auswärtigen Theaterfreunde (im Aonnement): 
Feu muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 

uſik von mehreren Komponiſten. (Froͤhlich: Hr. 
Gädemann vom Hamburger Theater. — Zum 
Schluß: Paris in Pommern, oder: Der 
Jude aus Meſeritzz Vaudeville in 1 Akt von 
Louis Angely. (Heimann Levi: Hr. Gädemann.) 

diktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquadations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß der am 21ſten Juli 1837 
in Pleſchen verſtorbenen juͤdiſchen Einwohnerin 
Sore Hiller. 

Ueber den Nachlaß der am 21ſten Juli 1837 in 
Pleſchen verſtorbenen juͤdiſchen Einwohnerin Sore 
Hiller iſt am heutigen Tage der Konkurs-Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Konkurs-Maſſe ſteht 

am 31ſten Oktober c. Vormittags 

um 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath Leh⸗ 
mann im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Pleſchen den 8. Mai 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien-Bedarfs 
hieſigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1839, 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den 18ten Oktober 1838 Vormit— 

tags 10 uhr 5 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale ein Lizitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe aus⸗ 
geboten, und dem Mindeſtfordernden, unter Vor— 
behalt der Genehmigung der Koͤniglichen Intendan— 
tur V. Armee⸗Corps, zur Lieferung uͤbertragen 
werden ſollen. Kautionsfaͤhige Unternehmer wer⸗ 
den zur Wahrnehmung dieſes Termins hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen, daß, um zum Ge⸗ 
bote zugelaſſen zu werden, vorweg eine Kaution 
von 300 Rthlr. baar oder in gültigen Stagtspa⸗ 

ieren deponirt werden muß, und daß die näheren 
dieferungs⸗ Bedingungen im Termine ſelbſt, und 
zwar vor Eröffnung der Lieltation, bekannt gemacht 
werden ſollen. 

Poſen den 5. Oktober 1838. 

Die Kommiſſion des allgemeinen Garni⸗ 
fon = Lazareths. 


Die neu etablirte 
Leinwand: und Tiſchzeug-Handlung 
von Jacob Königsberger, Markt No. 39. 
empfiehlt durch bedeutende Einkäufe in Schle⸗ 


reell feſten Dreifen. 


ſien und Leipzig aufs reichhaltigſte aſſortirt alle 
Sorten Schleſiſcher, Sächſiſcher, ächt 
Bielefelder und der beliebten Acht Herruhn⸗ 
ter Leinwand, Tafelgedecke aller Art mit 6 
bis 36 Servietten von 3 bis 100 Thlr., ſeidener 
Caffee⸗Servietten von 5% bis 32 Thlr. pro 
Stüd ꝛc., alle Sorten weißer Waare „ worunter 
Gardinenzeuge u. Franzen, Strümpfe und die 
zarteſten Negligee⸗Jeuge, ächte Linnons 
und Batiſte, fo wie Teppiche in allen Größen, 
Aecht Isländiſche Eiderdaunen, 
fertige Leibwäſche für Damen und Herren. 
Für Herten: die neueſten Winterbeinkleiderzeuge, 
Weſten, Eravatten, engl. Jacken u. Hoſen, 
ſo wie Handſchuhe ꝛc. ꝛc. zu den allerbilligſten und 


Montag ven 15, Sfrober im Kubickſſchen Lokale 


friſche Wurſt mit Sauerkohl und Bratkartoffeln, 
wozu ergebenſt einladet: Miſzewska. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Pofen, vom 7. bis 13. Oktober 1838. 


Thermometerſtand 


2 1 Wind. 
2. 


tiefſter J hoͤchſter u 

2. Oktor. + 6,30 | + 11,8928 3. 0,0 L. WSW. 
8. + 6.9 | + 40,027 11, WNW. 
9. 4 + 3,4% + 10,19 28 = 0,7 WSW. 
40. + 6,5% J 1, 28 = 1,0 ⸗ W. 
11. | + 3,50% | + 10, 27 11,0 ⸗[ WSW. 
12, = | + 7,4% + 10,2 27 = 5,8 | ©. 

13. ũ „[ 3,4% | + 5,7027 79: SW. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Staats - Schuldscheine » » |. 403 | 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . . 4 |] 4034] 1023 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 674 668 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: 4 | 4035| 1033 
Neum, air heine dio 4 10390 — 
Berliner Stadı-Obligationen. »..| 4 1033 — 
Könsgsberger dito BAR FE De Ar — 
Elbinger dito ne BE Le m 
Danz. dito v. in T. „ 484k — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 1013 
dito dito . 34 | 105) — 
Grossherz,PosenschePtandbriete . 4 1035 — 
Ostpreussische do 4 — | 4013 
dito dito 31 | 1014| — 
Pommersche duo 4 * 
dito dito 4 102 — 
Kur- und Neumürkische dio 334 102210173 
Schlesische dito 4 105 — 
Rückst. C. u. 2. Sch. d. Kur. u. Neu. — 945 — 
Gold al marco datt — 2454 2143 
Neue Duca ten 1844 — 
Friedrichsd’or ES RI RR — 137 3 1371 
Andere Goldmünzen à 5 Th, . . | — 43 122 
Disconto „ r 0 2 3 4 


